
,i /,tt ; r.os-. / 1
Gelsenwasser: Kritik
an Fracking-Gesetz

Ausweitung von Verbotszonen gefordert
GELSENKIRCHEN. Der Wasser-
versorger Gelsenwasser hat in
einem Brief an die Bundes-
tagsabgeordneten aus NRW
den vorliegenden Gesetzent-
wurf zum Thema Fracking
scharf kritisiert. Mit einem In-
krafttreten der jetzigen Vorla-
ge wäre ,,allein die Trinli:r,vas-
seffessource von fünf Millio-
nen Menschen in Nordrhein-
Wesdalen möglicherweise
massiv gefährdet", heißt es in
dem Brandbrief des Gelsen-
wasser-Vorstands, der dieser
Zeitung vorliegt.

Eine gemeinsame Arbeits-
gruppe von Union und FDP
hatte sich - wie berichtet -
auf eine ,,Lex Bodensee" ver-
ständigt, die Fracking zur Ge-
winnung von Erdgas aus
dichtem Gestein auch im Ein-
zugsgebiet von Trinkwasser-
seen verbietet. Es sei ,,schwer
erkldrlich, wamm es eine,Lex

Bodensee' geben soll, wäh-
rend in anderen Bundes-
ländern Trinlaarasserres-
sourcen nicht adäquat ge-
schützt werden", kritisiert
Gelsenwasser. Zur Triirk-
wassergewinnung im
Ruhrgebiet werde Wasser
aus der Ruhr sowie den
Halterner Stauseen ver-
wendet. Allein im Bereich
der Ruhr seien aber nur
acht Prozent des Einzugs-
gebiets durch Trinkrarasser-
Sdrutzzonen ausgewiesen.
Nur dort wäre Fracking
nach dem derzeitig geplan-
ten Gesetz verboten. ,,Un-
fälle durch fehlerhafte
Bohrungen (...) hätten un-
mittelbare Folgen ftir die
Trinkwassergewinnung",
warnt Gelsenwasser. Zu-
letzt hatten auch Deutsch-
lands Bierbrauer den Ge-
setzentwurf kritisiert. nick


